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Auch dieser zweite Band des Bildwörterbuchs wurde konzipiert, um Japan-Interessierten 
kulturspezifische Begriffe anhand von konkreten Beispielen zu vermitteln und gleichzeitig 
einen realistischen Einblick in die japanische Kultur zu geben. Dieser Band zeigt und erläu-
tert Gegenstände und Vorstellungen der verschiedenen japanischen Theater- und Kunst
richtungen, des Transportwesens sowie die damit verbundenen Vorstellungen der japani-
schen Lebenswelt.

	1.	 Genereller Aufbau des Buches
	 Um wichtige Elemente aus unterschiedlichen Blickwinkeln betrachten zu können, wurde 

auch dieses Buch nicht analog zu einem Pyramidensystem strukturiert, sondern bietet 
vielmehr mehrere Quer- und Längsschnitte durch den gesamten japanischen Kulturraum. 
Teilweise handelt es sich dabei nur um einzelne Fragmente von besonderer Bedeutung 
– wie etwa das Thema „Gigaku” (III 1), während zu anderen Themen ausführlichere 
Erläuterungen angeboten werden: Dies trifft insbesondere auf solche Sachverhalte zu, 
die andernorts meist ausgespart bleiben, meiner Meinung nach aber für das tiefere 
Verständnis der japanischen Gesellschaft unabdingbar sind. So wird beispielsweise das 
Thema „Schiffe“ detaillierter erläutert als Ikebana, weil Schiffe für die wirtschaftliche und 
militärische Entwicklung Japans von großer Bedeutung waren und Ikebana zudem als 
typisch japanisches Kulturerbe schon oft thematisiert wurde, weshalb der allgemeine 
Bekanntheitsgrad höher ist. Auch werden z.  B. alternative Transportformen wie Sänften 
genauer vorgestellt, da sie die gesellschaftliche Struktur, den Rang des Transportierten 
und die herrschaftlichen Kontrollmechanismen deutlich widerspiegeln.

	2.	 Lateinumschrift und Aussprachehilfen
2.1	 Als Umschrift für japanische Namen und Begriffe wird grundsätzlich das modifizierte 

Hepburn-System mit Dehnungsstrichen verwendet:

ā	 für ein langes a (あ)
ē	 für ein langes e (え) wie bei kēko (Mädchenname けいこ) oder wie bei ええ:  

Die Umschrift ei für えい, けい u.ä. wird in diesem Buch aufgegeben, da sich 
die Aussprache „ei“ (diphthongiert) statt ē bei deutschen Sprechern trotz der 
Erläuterungen immer wieder einschleicht und sie dadurch von Japanern nicht 
verstanden werden.

 ī	 für ein langes i (い)
ō	 für ein langes o (お) wie bei おお／おう, こう usw.
ū	 für ein langes u (う)

Beim Laut n (ん) vor y oder einem Vokal wurde ein Apostroph (’) gesetzt.
Chūzan’ō (中山王; V 2 B) kan’ē tsūhō (寛永通宝; V 3) Shin’ichi (真一 Quellenangabe)
ran‘yo (鸞輿; V 1 B 7)

2.2.	 Die Stichwörter am Anfang eines Eintrags (kursiv geschrieben) sind Aussprachehilfen 
und nicht als Einordnung der grammatischen Funktion der Wörter gedacht; deshalb 

Vorwort
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werden sowohl Eigennamen als auch Begriffe kleingeschrieben.

•	 Manche langen zusammengesetzten Wörter werden getrennt geschrieben, um 
die unnatürliche Trennung der Wortkomponenten beim Aussprechen zu vermei-
den, obwohl sie im Japanischen ohne Leerzeichen zusammengeschrieben werden.

•	 Bei Wörtern, die mit der Partikel „no” (の) verbunden sind, wurde の getrennt ge-
schrieben: sōgetsuryū no ikebana 草月流の生花 (IV 3 A 8)

2.3.	 Die Vokale mit Dehnungsstrichen werden jeweils doppelt so lang wie ein kurzer 
Vokal (zwei Takte/Moren) und ohne Pause gesprochen.

2.4.	 Beim Laut n (ん) soll ebenfalls darauf geachtet werden, dass dieser genau einen 
Sprechtakt (eine More) wie ein kurzer Vokal bildet: ri – n – go, o – n – na: Jeder 
abgesetzte Teil hat dieselbe Sprechlänge.

	 Vgl.: o – n – na (Frau) mit drei Takten (Moren) und ko – na (Pulver) mit zwei.

2.5.	 In diesem Band werden Doppelkonsonanten, die durch das sogenannte „kleine tsu 
(っ)“ dargestellt werden, abweichend vom ersten Band, ohne Bindestrich geschrie-
ben, z.  B. kakko (III 2 A2 1a), rikka (IV 3 A 1).

	 Beim Sprechen sollte man jedoch darauf achten, nach dem vorangehenden Vokal 
den Konsonanten vorzubereiten und ihn mit derselben Länge wie derjenigen eines 
kurzen Vokals zu artikulieren: ka – k – ko (drei Takte/Moren).

	3.	 Erläuterung der Stichwörter
	 Wenn es für die japanischen Überschriften bzw. Stichwörter im Deutschen keine eindeu-

tige Entsprechung gibt oder diese nicht aussagekräftig genug ist, werden diese in Sätzen 
mit fetter Schrift und kompakteren Erklärungen erläutert.

	4.	 Illustrationen und Quellen
4.1.	 Zur Bündelung von Einzelinformationen in einer Illustration wurden teilweise ein-

zelne Bilder aus verschiedenen Quellen zusammengefasst. Beispielsweise wurde die 
Illustration von „Höflichkeitsbesuche der Abgesandten der koreanischen Li-Dynastie” 
(V 2 C) und „Dejima” (V 6) aus unterschiedlichen Quellen angefertigt.

4.2.	 Im Allgemeinen wurde bei der Bearbeitung der Illustrationen darauf geachtet, 
charakteristische Merkmale der Originale (Bilder bzw. Zeichnungen) zu erhalten.  
Entsprechend wurden Bilder wie z.B. bei der Grenzkontrolle (V 3 C 1) aus einer  
ähnlichen Perspektive wie die Originalbilder der Edo-Zeit gezeichnet.

	5.	 Quellenangaben
	 Titel und Institutionsnamen wurden entsprechend der jeweiligen Angaben in der Quelle 

verwendet. Deshalb werden die Namen von Museen teilweise in der Latein-Umschrift,  
im japanischen Original oder auf Englisch (je nach Quelle), teilweise aber auch in der 
Übersetzung ins Deutsche genannt.
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	 5	 kabuki

	 A	 kabuki no 
		  yurai

	 1	 onna kabuki

	 2	 wakashu kabuki

	 3	 yarō kabuki

	 B	 kabuki  no 
		  kategorī

	 1	 jidaimono

歌舞伎

歌舞伎の
	由来

女歌舞伎 

若衆歌舞伎

野郎歌舞伎

歌舞伎の
カテゴリー

時代物

III   Traditionelle Theaterkünste   伝統的な舞台芸術

Kabuki-Theater

Ursprung des Kabuki-Theaters: Das Kabuki, das in 
der Edo-Zeit zu einer der wichtigsten Vergnügungen 
für das ganze Volk wurde, hat seinen Ursprung im 
Tanz der Schreintänzerin Okuni aus Izumo (heutige 
Präf. Shimane), z.   B. in ihrem Tanz anlässlich eines Fes-
tes im Kitano-Tenmangū-Schrein (Kyōto) 1603. 

Kabuki-Tanztheater der Nachfolgerinnen Okunis: Sie 
waren Freudenmädchen und Kurtisanen, die sich (der 
Bedeutung des Verbs „kabuku“ entsprechend) unge-
wöhnlich – z.   B. wie ein Mann – kleideten und verhiel-
ten; dies wurde von der Edo-Regierung als Verstoß 
gegen die guten Sitten betrachtet und verboten.

Kabuki-Tanztheater männlicher Jugendlicher, das dem 
Onna-Kabuki folgte; auch dieses wurde später mit 
derselben Begründung verboten.

Kabuki mit erwachsenen Männern (s. III 5 B –  F), die 
teilweise Frauenrollen spielten, wobei durch die Über-
nahme von Erzählungen des Nō-, Kyōgen- und Jōruri-
Puppentheaters die Popularität sehr stark zunahm. 
Seit der Übernahme der Theaterstücke von Mon-
zaemon Chikamatsu (1653 – 1724), wie z.   B. „Sonezaki 
shinjū“ (Der Doppelselbstmord in Sonezaki), erfreute 
sich das Kabuki-Theater größter Popularität (s. unten B 
für Beispiele). Manche Kabuki-Stücke bestehen nur 
aus Tanz mit Musik (und Gesang).

Kategorien der Kabuki-Theaterstücke (Auswahl typi-
scher Inhalte im Kurzüberblick) 

Historienstücke, ursprünglich Theaterstücke des Pup-
pen-Theaters über die Samurai- und Adelsgesell-
schaft: Manche Stücke behandelten in eine historische 
Zeit verlagerte zeitgenössische Geschehnisse aus der 
Samurai-Schicht. Der Schwerpunkt lag eher auf der 
Darstellung der Tragödie der Samurais und ihrer Ge-
liebten als in der korrekten historischen Schilderung 
des jeweiligen Geschehnisses, wie z.   B. beim Schicksal 
des Yoshitsune, des Bruders des ersten Shōguns der 
Kamakura-Zeit und seiner Geliebten (s. C 1 b) oder bei 
den loyalen 47 Samurais, die, um ihren Herrn zu rä-
chen, einen anderen Daimyō töteten und so die Ehre 
ihres Herren wieder herstellten, selbst aber sterben 
mussten (s. C 1 c). Hier im Bild Matsuō-maru in „Suga­



B

2

A

1

1

71 歌舞伎   Kabuki-Theater   5     

wara denju tenarai kagami“ (Das Kalligrafie-Lehrbuch 
der Sugawara), der das Haupt seines eigenen Sohnes 
als dasjenige des Sohnes seines Herrn Kan (tatsächli-
cher Name Sugawara) identifiziert, um dadurch den 
Fortbestand der Familie seines Herrn zu sichern.

5   Kabuki-Theater (A 1 – 2, B 1)
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	 2	 sewamono

	 3	 aragoto

	 4	 wagoto

	 5	 (kabuki)
		  buyō

世話物 

荒事

和事

（歌舞伎）
舞踊

III   Traditionelle Theaterkünste   伝統的な舞台芸術

Theaterstücke über das Leben und die Beziehungen 
der Städter (chōnin) zur Edo-Zeit wie z.   B. „Kamiyui 
Shinza“ (Friseur Shinza; ursprünglich ein Thema des 
Puppentheaters) (s. C 3 d); am populärsten waren die 
Liebesgeschichten der Kurtisanen, z.   B. in „Sukeroku“ 
mit dem galanten Sukeroku (hier im Bild, s. auch C 3 
b), und Liebesgeschichten mit Doppelselbstmorden 
(shinjū), z.   B. „Sonezaki shinjū“ und „Shinjū ten no Amiji­
ma“ (Doppelselbstmord in Amijima).

Sehr stark vom Jōruri und Nō- und Kyōgen-Theater 
beeinflusste Theaterstücke aus der Gegend um Edo, 
mit einem Protagonisten mit übermenschlicher bzw. 
unbeherrschter Kraft oder einem starken Bösen; hier-
bei wird oft eine symbolisch dramatisierte Kleidung 
und Maske verwendet, wie z.   B. bei dem Samurai-Krie-
ger Gengorō Kamakura, einem Retter der Schwachen 
im aktionsreichen Stück „Shibaraku“ (Einen Augen-
blick!) (s. C 1 a).

Melodramatische Theaterstücke aus Kamigata (heute 
Ōsaka) über elegante Städter aus guter Familie od. 
junge Samurais als Liebhaber von Kurtisanen, wie z. B. 
Izaemon, den Sohn des reichen Kaufmanns (S. C 3a) in 
„Kuruwa bunshō“ (Text/Geschichte aus dem Vergnü-
gungsviertel): Das in Edo (heute Tōkyō) angesiedelte 
Stück „Sukeroku“ (s. C 2b) ist eine Mischung aus Arago-
to mit Samurai-Hintergrund in Edo und einer Wagoto-
Liebesgeschichte aus Kamigata.

Kabukistück bzw. Tanzversion eines Kabukistückes, 
das (hauptsächlich) aus Tanz und Musik besteht (wie 
z.   B. „Shiokumi“ (C 12) und „Musume dōjōji“ (s. III A 5 
und 6 A 3 onna von „Shūshinkaneiri” mit demselben 
Thema wie „Musume dōjōji“).
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5   Kabuki-Theater (B 2 – 4)
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	 C	 kabuki no 
		  yakugara 

	1a	 bushi/samurai

	1b	 bushi/samurai

	1c	 bushi/samurai

	1d,	 bushi/samurai
1e

	 1f	 bushi/samurai

歌舞伎の
役柄

武士／侍  

武士／侍

武士／侍

武士／侍

武士／侍

III   Traditionelle Theaterkünste   伝統的な舞台芸術

Typische Frauen- und Männerrollen des Kabuki-The-
aters: Die Kostüme für die Rollen spiegeln nicht immer 
die historische Realität wieder – sie sind eher Aus-
drucksmittel des jeweiligen Schauspielers. 
Unter Männerrollen gibt es ferner bestimmte Typen 
wie z.   B. die ehrlichen, gewissenhaften Charaktere 
(tachi yaku1 – 3), die Bösen (kataki yaku), die schönen, 
jungen Männer (nimaime 2b) und die Komischen 
(sanmaime bzw. dōkeyaku 4). (Vgl.: Die unter Punkt B 
genannten Rollen stehen für typische Kategorien der 
Kabuki-Stücke.)

Samurai-Krieger mit übermenschlicher Kraft (aragoto­
shi) in von Jōruri und Nō- und Kyōgen-Theater sehr 
stark beeinflussten Theaterstücken aus der Gegend 
um Edo; z.   B. Gengorō Kamakura aus dem aktionsrei-
chen Theaterstück „Shibaraku“ in symbolisch dramati-
sierter Kleidung und Maske (s. B 3 und D 1), der sich 
gegen die Untaten der Oberen wendet.

Samurai-Krieger, hier der Samurai-Führer Yoshitsune 
in „Yoshitsune senbon zakura“ (Yoshitsune und die 
tausend Kirschbäume), der von seinem älteren Bruder, 
dem zukünftigen Shōgun, gejagt wird und ein tragi-
sches Ende nimmt.

Samurai-Krieger, hier der Daimyō-Fürst En‘ya beim 
Harakiri (seppuku) in „Kanadehon chūshingura“ (Der 
Schatz der getreuen Bewahrer: Ein Lehrbuch der 
Schönschreibkunst): Nur ihm wird vom Shōgun Hara-
kiri befohlen, obwohl der Streit in der Burg Edo ur-
sprünglich durch einen anderen älteren Daimyō pro-
voziert wurde; En‘yas Gefolgsleute rächen ihn später 
(s. B 1 jidaimono).

Hochrangige Samurai-Krieger: Hier die jungen Brüder 
Soga in der offiziellen Bekleidung, die ihre Lebensauf-
gabe darin sehen, ihren Vater zu rächen: der eine 
Bruder (d) ist ein Aragoto-Charakter (B 3 aragoto),  der 
andere (e) ein Wagoto-Charakter (B 4 wagoto).	

Hochrangiger Samurai-Krieger, ein Vernünftiger (jitsu-
gotoshi), ein „Richter“, der versucht, eine gerechte 
Ordnung herzustellen: Hier Danjō in „Kenuki“ (Pinzet-
te) gehört trotz seiner maßlosen Neigung zu jungen 
Frauen und Männern auch dazu.
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Schöner, junger Samurai, oft das Objekt der Leiden-
schaft eines Älteren, z. B. eines Daimyō-Fürsten; hier 
der Page Hidetarō in „Kenuki“

Herrenloser Samurai (rōnin), hier Sadakurō Ono in 
„Kanadehon Chūshingura“ (s.1 c jidaimono): Er ist in 
einen schwarzen Kimono gekleidet, der im Rücken 
hoch gerafft wird, um die Bewegungen zu erleichtern. 
Im Gegensatz zu einem echten Samurai trägt der 
herrenlose Samurai dichtes Stirnhaar.

Herrenloser Samurai, der unter Städtern lebt, z.   B. der 
galante („Nimaime“) Sukeroku, der Geliebte der schö-
nen Kurtisane Agemaki (s. auch B 2 sewamono)

	1g	 wakashu

	2a	 rōnin

	2b	 rōnin

若衆 

浪人

浪人
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	3a	 chōnin

	3b	 chōnin

	3c	 chōnin 
		  (hikeshi)

町人

町人

町人
（火消し） 
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Städter; z.   B. Izaemon (s. B 4 wagoto), der Sohn des 
reichen Kaufmanns, ein Liebhaber der Kurtisane aus 
dem melodramatischen Kamigata-(heutiges Ōsaka)-
Theaterstück „Kuruwa bunshō“

Städter: ursprünglich aus reicher Familie stammend, 
ist Yosaburō z.   B. ein am Rand der Gesellschaft leben-
der Gauner, der trotz seiner Gaunereien menschliche 
Gefühle achtet und deswegen ein tragisches Ende 
findet: das Stück „Yowa nasake ukina no yokogushi“ 
(Mitgefühl der Welt: Liebesgeschichte der Otomi) bzw. 
kurz „Kirare Yosa“ (Yosaburō mit Schnittwunden) ist 
bekannt für die Edo-typische, schnelle Sprechweise.

Städter, Feuerwehrmann der Stadt Edo, bekannt für 
seine schnellen Reaktionen und sein heftiges Tempe-
rament; hier Tatsugorō in „Megumi no kenka“  (Streit 
der Feuerwehreinheit Megumi).

5   Kabuki-Theater (C 3b – 3d)
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	3d	 chōnin (sakanaya)

	 4	 hyakushō

	 5	 dōbutsu

	 6	 yōkai/oni

町人（魚屋）

百姓

動物

妖怪／鬼

5   Kabuki-Theater (C 4 – 6)

Städter, Fischhändler: ein Charakter in „Kamiyui Shin­
za“ (Friseur Shinza), der auf der Bühne ein extrem 
teures Stück Thunfisch zubereitet.

Ein kleiner Ackerbauer, hier ein Komödiendarsteller 
(sanmaime)

Tiere, manche davon mit überirdischer Kraft, z. B. der 
Fuchs Tadanobu aus dem Stück „Yoshitsune senbon­
zakura“ (Yoshitsune und die tausend Kirschbäume), 
der die Prinzessin Shizuka auf der Reise schützt.

Spukgestalten; hier der Dämon Ibaraki dōji mit fehlen-
der linker Hand




